
SPD-Medienholding treibt Verkauf der „Frankfurter Rundschau“
voran | Veröffentlicht am: 22. März 2006 | 1

NachDenkSeiten - SPD-Medienholding treibt Verkauf der „Frankfurter Rundschau“ voran |
Veröffentlicht am: 22. März 2006 | 1

Die Mehrheitsanteile an einer der letztverbliebenen linksliberalen überregionalen
Tageszeitungen, der „FR“, will die der SPD gehörende Deutsche Druck- und
Verlagsgesellschaft (ddvg) zwei Jahre nach Übernahme und Sanierung wieder verkaufen.
Als Käufer wird die WAZ-Gruppe genannt, in deren Konzern-Vorstand der Schröder-Freund
Bodo Hombach sitzt und die vor kurzem mit der Abwerbung des knochenkonservativen
Ulrich Reitz von der christlich-konservativen Rheinischen Post für ihr Stammblatt WAZ von
sich Reden gemacht hat. Im Gespräch ist auch das Kölner Haus DuMont dessen Senior-Chef
Neven von seinen Blättern einen wirtschaftsliberalen Kurs abverlangt. Weiterer Aspirant
soll die hannoversche Verlagsgesellschaft Madsack sein, die ihrerseits wiederum in
überwiegendem Besitz der ddvg ist. Das berichtet der medien newsletter des DGB vom
März 2006.


